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So wie in der Leipziger Straße in
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Existenzgründer

Eine Idee und ein eigener Betrieb
Rund 7 Prozent der Einwanderer gründen ihren eigenen Betrieb. Vor allem viele

Türken haben den Drang zur Selbständigkeit. Dabei sind sie längst nicht mehr

nur Gemüsehändler oder Betreiber von Dönerbuden.

Von Oliver Schmale

Zuerst hat sich Ercihan Ates im

Einzelhandel mit einem Lebensmittelgeschäft

versucht. Doch das war nichts für ihn. Dann sattelte

er um. Seit dem Jahr 2000 ist er in Stuttgart im

Fahrschulgeschäft tätig. „Es ist ein hart

umkämpfter Markt“, sagt der 43-jährige Türke, der

einen deutschen Pass besitzt. Seine beiden Brüder

sind ebenfalls als Fahrlehrer tätig. Neben seinen

Verwandten sind in der Fahrschule noch weitere

Lehrkräfte beschäftigt.

Nach Schätzung der Türkisch-Deutschen Industrie-

und Handelskammer gibt es in der Bundesrepublik

mehr als 80 000 türkische und türkischstämmige

Unternehmer mit etwa 400 000 Beschäftigten, die

jährlich mehr als 35 Milliarden Euro umsetzen. Sie

sind nicht mehr nur Gemüsehändler oder Betreiber

von Dönerbuden. Schwerpunkte der türkischen

Unternehmen sind auch die Gastronomie sowie die

Finanz- und Versicherungsdienstleistungen.

Türken gründen häufiger

Deutschland hatte am 30. Oktober 1961 ein

Anwerbeabkommen mit der Türkei geschlossen. Mit der

Zusicherung von Mindestlohn und Unterkunft wurde

versucht, Türken für eine zunächst einjährige Arbeit in

Deutschland zu begeistern. Eine Außenstelle der

Bundesanstalt für Arbeit in Istanbul organisierte

Eignungsprüfungen und vermittelte bis zum Anwerbestopp

1973 rund 710 000 Türken in deutsche Unternehmen. Ein

Großteil ist davon im Land geblieben. „Die Türken

experimentieren gerne mit den Branchen, bis sie für sich

das Richtige gefunden haben“, berichtet Ahmet Ertekin, der seine Landsleute bei

Unternehmensgründungen berät. Der Verwaltungswissenschaftler sieht große Unterschiede

zwischen deutschen und türkischen Unternehmensgründern. Der Deutsche habe oftmals

das fachliche und technische Wissen, aber manchmal fehle kaufmännische Erfahrung. „Der

Türke hat eher eine Idee und den Drang zur Selbständigkeit.“

Türkische Gründer tätigen den Schritt zum Aufbau einer eigenen Existenz häufiger als

andere aus der Arbeitslosigkeit heraus, hat Rene Leicht vom Institut für

Mittelstandsforschung an der Universität Mannheim festgestellt. Doch Gründe wie

Unabhängigkeit oder Einkommensverbesserung sowie sozialer Aufstieg überwiegen. Die

Gründung von Unternehmen durch Arbeitslose wird bislang durch einen Zuschuss der

Arbeitsagenturen gefördert. Türkische Gründer haben manchmal besonders zu kämpfen.

„Es war nicht ganz einfach, im Fahrschulgeschäft Fuß zu fassen“, erinnert sich Ates an die

Anfänge. Er sei mit Skepsis aufgenommen worden. Inzwischen hat sich der Familienbetrieb

am Markt aber etabliert.

Finanzielle Unterstützung aus dem privaten Umfeld

Die Zahl der Mitarbeiter in türkischen Unternehmen liegt

durchschnittlich bei etwa fünf Beschäftigten, in den von

Deutschen geführten Betrieben sind es im Schnitt acht

Personen, wenn man nur die Einzelunternehmen

betrachtet, sagt Leicht. Oftmals haben Ausländer

Probleme, die benötigten Mittel für den Start ins

Unternehmertum zu bekommen. „In vielen Fällen bringt

sich die Familie finanziell mit ein“, erläutert Ertekin. Dass

private Gelder fließen, sei gang und gäbe.

Aktuell Wirtschaft Unternehmen
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Nach einer im April veröffentlichen Studie des Instituts für Arbeitsmarkt- und

Berufsforschung haben rund 7 Prozent der Einwanderer in Deutschland in den letzten

dreieinhalb Jahren ihr eigenes Unternehmen gegründet oder waren gerade dabei, es zu

tun. Die wirtschaftliche Bedeutung der Einwandererökonomie sei hoch einzuschätzen, sagt

Leicht. Denn: Selbständige Einwanderer würden nicht nur für sich, sondern häufig auch für

die am Arbeitsmarkt benachteiligten Landsleute Arbeitsplätze schaffen.

Der Wissenschaftler verweist noch auf einen anderen, besonderen Aspekt: Viele kleine

Dienstleister kompensierten die Unterversorgung in den Stadtteilen, aus denen sich große

Handelsketten zurückgezogen hätten. Allerdings ist bei türkischstämmigen Gründern eines

auch auffällig - sie scheitern öfters. Die Nachhaltigkeit beziehungsweise Bestandsfähigkeit

ihrer Betriebe sei bei ihnen geringer als bei Einheimischen, sagt Leicht. Für Fahrlehrer Ates

ist das aber kein Problem. Er hat bewusst auf ein überschaubares Familienunternehmen

gesetzt. „Da ist man flexibel und kann besser planen.“

Text: F.A.Z.
Bildmaterial: AFP, agata skowronek
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Verlagsinformation

Wichtig ist, dass Sie das, was Sie machen, konzentriert und mit Fokus

angehen. Finden Sie eine klare Positionierung für Ihr Unternehmen!“, sagt

Cay von Fournier in seinem neuen Unternehmer-Buch. mehr …
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